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Ein Hexentanz zum Karneval

KALLENHARDT n  Das Buffet
steht noch im großen Saal.
Es duftet nach Sauerkraut,
Spanferkelbraten und
Mousse au Chocolat. Mitten-
drin steht das Westfalen-
Classics-Ensemble und war-
tet. Die Spannung ist groß,
doch schließlich ertönen An-
tonin Dvoráks „Slawischen
Tänze“ in der Bearbeitung
von Ulrich Eichenhauer. Ent-
spannt heiter und wie mit
leichter Hand folgen als Sah-
nehäubchen die Töne. Das
Stück ist gleichzeitig der
Ausklang des ersten Westfa-
len-Classics-Konzerts in der
jetzt neu ins Leben gerufe-
nen Winteredition der Reihe
auf Schloss Körtlinghausen.

Mitten in die Karnevals-
hochsaison hinein platzt die-
se Aufführung und bildet ei-
nen Gegenpol zum gewohn-
ten närrischen Treiben. Aber
etwas Jeckes hat das Konzert
dennoch. Immer wieder sind
die Musiker mit ihren facet-
tenreichen Interpretationen
für eine Überraschung gut.
Lebhaft, kraftvoll und inten-
siv eindringlich sind ihre In-
terpretationen zu Komposi-
tionen wie unter anderem
Robert Schumanns „Fa-
schingsschwan aus Wien“,
Felix Mendelssohn-Barthol-
dys „Streichquintett B-Dur“
oder Claude Debussys „Sy-
rinx“. So scheint beispiels-
weise Ulrich Biersack mit
seinem orientalisch ange-

hauchten Flötenspiel eine
Frau becircen und beschwö-
ren zu wollen. Camille Saint-
Saens Stück „Der Schwan“
wirkt indes in der Interpreta-
tion von Peter Hörr (Cello)
und Henri Sigfridsson (Kla-
vier) melancholisch sehn-
süchtig. Mit ihrer feinfühli-
gen Auslegung geben sie der
Komposition eine eindringli-
che Tiefe.

Zu den ungewöhnlichsten
Stücken der Aufführung
zählt Sergej Prokofjews „So-
nate für zwei Violinen“.
Temperamentvoll, mit spür-
barer Lust am Spiel lassen
sich Latica Honda-Rosen-
berg und Mirijam Contzen

auf diese Komposition ein.
Sie kratzen mit ihren Bögen
energisch über die Geigen.
Bis zur Schmerzgrenze hoch
und dissonant dringen die
Töne in den Saal. Eine Art
Dialog führen die beiden
Musikerinnen mit ihren In-
strumenten. Aggressiv ist
das Spiel und es hat etwas
genussvoll Provokatives.

Ein Erlebnis nicht nur für
die Ohren sondern auch für
die Augen ist indes Henri
Sigfridssons Interpretation
von Robert Schumanns „Fa-
schingsschwank aus Wien“.
Gleich der erste Ton erklingt
kraftvoll wie ein Warnsignal,
kaum dass Sigfridsson auf

seinem Klavierhocker Platz
genommen hat. Seine Hände
vollziehen einen Hexentanz
auf den Tasten. Dazu bewegt
er im Rhythmus der Musik
seine Lippen, so als spreche
er eine Zauberformel. Zwi-
schendurch zuckt sein Kör-
per immer wieder zusam-
men. Es sieht aus, als würde
Sigfridsson von Stromschlä-
gen getroffen. Sein Spiel ist
ein Gewaltakt: Kraftvoll und
unruhig getrieben füllt er
Schumanns Komposition
mit Leben.

Fasching, das spürt man
nach diesem Konzert, kann
ein unvergessliches Feuer-
werk sein. n mes

Kompositionen von Robert Schumann, Claude Debussy und Sergej Prokofjew
prägten den Auftakt der Winteredition von Westfalen-Classics

Fasching kann ein Feuerwerk sein: Die Winteredition der Westfalenclassics-Reihe taktete an
Weiberfastnacht im Schloss Körtlinghausen auf. n  Foto: Meschede

Gemütlich eingerichtet ist das Berufsorienierungbüro und damit gerade für die Oberstufenschü-
ler eine Einladung, „nach einem Beruf für die Zukunft zu suchen“. Die Tür des steht jeden Mon-
tag in der Mittagspause offen, das Logo haben zwei Schülerinnen entworfen. n  Foto: Eberhard

BOB hilft beim
Start der Karriere

Berufsorientierungsbüro bringt erste Ergebnisse für Spee-Gymnasiasten
Koordinator Hucht: Schüler brauchen einen Raum, der sich abhebt

RÜTHEN n „Kein so großer
Lärm wie in der Pausenhal-
le“ und eine Einladung
„nach einem Beruf für die
Zukunft zu suchen“ – das ist
das BOB. Die Tür des Berufs-
orientierungbüros im Fried-
rich-Spee-Gymnasium steht
jeden Montag in der Mittags-
pause offen. Die Schüler nut-
zen es zum Einschätzen ih-
rer Wunschberufe.

Im November wurde der
Raum in Betrieb genommen
worden. Besonders enga-
giert haben sich die Schüle-
rinnen Lisa-Marie Flormann
und Vivian Sommerfeld, in-
dem sie das Logo des Büros
gestalteten. Dafür erhielten
sie von Schulleiter Dr. Hans-
Günther Bracht eine Urkun-
de als kleine Anerkennung.
Doch ob sich der Aufwand
gelohnt hat?

„Nach dreieinhalb Mona-
ten ist es noch ein bisschen
früh, Erfolge darzustellen“,
antwortet der Koordinator
für berufsorientierende
Maßnahmen, Michael
Hucht. Neben dem Training
zur korrekten Bewerbung,
zum Verhalten bei Vorstel-
lungsgesprächen und indivi-
dueller Beratung (nach Ver-

einbarung einer Sprechzeit)
zeichneten sich jedoch erste
Ergebnisse bei den Jugendli-
chen ab: „Alle Schüler der
Jahrgangsstufen Zehn und
Elf haben eine Praktikums-
stelle erhalten“, freut sich
Michael Hucht.

Angeboten werden die
Praxisübungen zum einen
durch Unternehmen und
zum anderem durch Refe-
renten. Einer von ihnen ist
Coolnesstrainer Jürgen Ber-
ger. Er schulte die Jugendli-
chen im sozialen Verhalten
und vermittelte der Jahr-
gangsstufe Elf Grundhaltun-
gen, die im Berufsleben
wichtig sind. „Durch die Be-
werbungstrainings haben
die Schüler ganz sicher bes-
sere Chancen, einen Beruf
zu bekommen“, prognosti-
ziert Hucht. Aber auch Stär-
ken und Schwächen der El-
fer wurden im BOB mithilfe
eines Tests analysiert, den
das „geva-Institut“ auf seiner
Website anbietet.

Zudem informiert Koope-
rationspartner Hella aus
Lippstadt über die Möglich-
keit, parallel zur Ausbildung
ein Studium zu absolvieren.
Unterstützung findet das

Büro noch bei anderen Fir-
men in Form von Vorträgen.
Hinzu kommen Sprechzei-
ten des Arbeitsamtes, die re-
gelmäßig dort stattfinden.
Aber auch eigenständiges
Stöbern in Berufszweigen
sowie Studiengängen und
weitergehenden Ausbil-
dungsmöglichkeiten ist den
Schülern erlaubt. Dabei hel-
fen unter anderem bereit ge-
stellte Informationsmateria-
lien wie Bücher, CDs und
ausgewählte Internetseiten.

Doch laut Koordinator Mi-
chael Hucht erfüllt das Büro
noch eine weitere Aufgabe:
„Schüler brauchen einen
Raum, der sich vom Klassen-
raum deutlich abhebt und
eine besondere Funktion im
Schulleben darstellt.“ So soll
das BOB die Schüler zur Aus-
einandersetzung mit der Be-
rufswelt animieren und bei
der mitunter schwer fallen-
den Karriere-Wahl beiste-
hen. Während aber die Jün-
geren den Raum noch nicht
zu Gesicht bekommen ha-
ben, scheint das Konzept bei
der Oberstufe aufzugehen.
„Hier hat man Ruhe“, mei-
nen die Schüler. Und: „Es ist
echt toll eingerichtet.“ n art

Wer hat das Sagen bei Stallners?
Die Theatergruppe Westereiden bringt mit dem Stück „Der Pantoffelheld“ am Sonntag, 20. März,
einen Dreiakter auf die Bühne. Der Haushalt der Familie Stallner bietet die Plattform für reichlich
Vergnügen, wenn es darum geht, Rollenverteilung und Dominanz der Geschlechter auszuspie-
len. Die Vorstellung beginnt um 14.30 Uhr im Schützenhaus Berge. Karten sind vor Ort an der Kas-
se erhältlich. n  Foto: Byrdeck

kirche.
MFC Meiste: 19.37 Uhr Faschingsball

in der Schützenhalle.
Karnevals-Club Kallenhardt: 19.11

Uhr Kappensitzung in der Schützen-
halle (Einlass 18 Uhr).

Karnevalsball in Menzel: 19.11 Uhr
in der Schützenhalle (Einlass 18
Uhr).

Kath. Bücherei Rüthen: 10.30 bis
12.30 Uhr geöffnet.

Café Solo der Caritas-Konferenz Rü-
then: 15 bis 17.30 Uhr in den Berg-
stadtstuben.

im Heimathaus.

Baum- und Strauchschnittabgabe
der Stadt Rüthen: 9 bis 13 Uhr Ab-
gabe auf dem Gelände des städti-
schen Bauhofes im Gewerbegebiet
Lindental.

Sonntag, 6. März

SGV Seniorengruppe Rüthen: 13.30
Uhr Wanderung ab Busbahnhof.

Pfarrgemeinde Meiste: 11 Uhr Kar-
nevalsgottesdienst in der St. Ursula-

TERMINE HEUTE
Samstag, 5. März

Narrentanz Rüthen: 19.33 Uhr in der
Stadthalle (Einlass 19 Uhr).

Aktion „Unser Dorf hat Zukunft“
Altenrüthen: 9 Uhr Treffen aller Hel-
fer am Kriegerdenkmal.

Kfd Kneblinghausen: 15 Uhr Frauen-
karneval im Gesellschaftsraum der
Schützenhalle.

Arbeitskreis für Behinderte „Ver-
gissmeinnicht“: 14.30 Uhr Karne-
valsfeier im Pfarrheim.

Karnevalssänger aus Langenstraße-
Heddinghausen: 19 Uhr Ausklang

Zwei Typen, eine Sendung:
Jeden Morgen von 6 bis 10 Uhr

Hellweg Radio am Morgen mit
Kevin Zimmer & Christian Ribbers
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